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H19 Oberalpstrasse, Rabius – Sumvitg

Mit einer Bogenbrücke über die Val Mulinaun
Im Rahmen des Ausbaus der
Oberalpstrasse wurde für die Que-
rung der Val Mulinaun ein Brü-
ckenwettbewerb ausgeschrieben.
Von den in der Präqualifikations-
phase eingereichten 37 Projekt-
ideen wurden 6 für den Wettbe-
werb ausgewählt. Die Jury emp-
fiehlt das Projekt ARTG mit einer
Bogenbrücke zur Weiterbearbei-
tung. Die Kosten werden auf rund
7.5 Millionen Franken veran-
schlagt. Der Bau ist in den Jahren
2015 bis 2017 vorgesehen.

Der Abschnitt zwischen Rabius und
Sumvitg der Oberalpstrasse ist kur-
venreich, schmal und unübersicht-
lich. Der Fahrbahnbelag aus Beton
ist in einem sehr schlechten Zu-
stand. Deshalb soll dieser Abschnitt
ausgebaut werden. Das 1.33 Kilo-
meter lange Korrektionsprojekt ent-
sprechend den heutigen Anforderun-
gen schliesst ausgangs Rabius und
vor Sumvitg an die bestehende
Strasse an. Für die Überquerung der

Val Mulinaun ist eine neue, rund 200
Meter  lange Brücke vorgesehen.

Die Projektierung dieser Brücke ist
in technischer und in gestalterischer
Hinsicht eine anspruchsvolle Aufga-
be. Die Geologie und das steile Ge-
lände bergen Risiken in sich. Der
Brückenunterbau wird zwar teilweise
von Wald verdeckt, dennoch stellt
die Querung rund 60 Meter über
dem Bach hohe Ansprüche an das
Erscheinungsbild. Die Ablösung vom
bestehenden Trassee erfolgt im
Grundriss schleifend, so dass An-
passungen notwendig werden, die
auch auf den Verkehr während der
Bauzeit einen Einfluss haben.
Schliesslich ist eine wirtschaftliche
Lösung gefragt.

Im Rahmen eines Projektwettbe-
werbs mit Präqualifikation war ein re-
duziertes Vorprojekt auszuarbeiten.
Mit diesem waren die technische
Machbarkeit abzuklären, das Er-
scheinungsbild zu beurteilen und die

Wirtschaftlichkeit zu prüfen. Von den
37 eingereichten Projektideen wähl-
te das Preisgericht sechs aus und
lud diese Büros ein, im Rahmen ei-
nes anonymen Projektwettbewerbs
ein Vorprojekt abzugeben.

Die Val Mulinaun mit dem Wettbewerbsgewinner ARTG in einer Computervisualisierung.

AUSSTELLUNG

der Wettbewerbsprojekte vom
3. – 27. Juni 2014 im Schulhaus

in Surrein, offen Montag – Freitag
von 09.00 – 17.30 Uhr

Wettbewerbsrangierung

1. , Schnetzer Puskas Ingeni-ARTG
eure AG (Basel) mit Aita Flury, dipl.
Arch. ETH/SIA (Zürich)

2. , Gerber+Partner, Bauin-RABIUS
genieure und Planer AG (Windisch)

3. , DIC s.a. ingénieurs (Ai-VULP
gle), Ueli Brauen, B+W architecture
Sàrl (Lausanne)
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Unterschiedliche Brückentypen

Die 37 eingereichten Projektideen
zeigen ein breit gefächertes Spek-
trum von möglichen Brückenty-
pen für die Querung des Val Muli-
naun:

8 Dreifeldträger
6 Mehrfeldträger
5 Tragwerke mit Y-Pfeilern
5 Sprengwerke
6 Tragwerke mit V-Stielpfeilern
3 Bogenbrücken
2 Tragwerke mit aufgelöstem

Bogen
2 spezielle Lösungen

Die sechs Projekte wurden von der
Wettbewerbsjury ausführlich erörtert,
untereinander verglichen und beur-
teilt. Schliesslich wurde eine engere
Wahl getroffen und für drei Projekte
entsprechende Modelle erstellt.
Nach eingehender Diskussion der
drei Lösungsvorschläge beschloss
die Jury einstimmig die Rangierung.
Zur Weiterbearbeitung empfiehlt sie
das Projekt ARTG.

Das Projekt ARTG ist eine weitge-
hend konventionelle Bogenbrücke.
Das Tragwerkkonzept ist gut auf die
Topografie und den Strassenverlauf
abgestimmt. Der schlanke, sichelför-
mige Stabbogen überbrückt das Tal
mit natürlicher Eleganz. Der ruhige
Rhythmus der Aufständerung und
die leichte Anschmiegung an die
Krümmung der Linienführung wirken
angemessen. Der visuell schlanke,
vorgespannte Fahrbahnträger läuft
konstant über die gesamte Brücken-
länge. Die daraus hervorgehende Fi-
ligranität der Brücke wird dem
Massstab des benachbarten Weilers

Längsschnitt der Bogenbrücke ARTG

Querschnitt der Bogenbrücke ARTG beim Pfeiler 1

gut gerecht. Die Abmessungen sind
vernünftig gewählt und die Detailge-
staltung ist gut durchdacht. Im End-
zustand ist das Bauwerk einfach zu
unterhalten und weist eine gute Dau-
erhaftigkeit auf.

Die Bogenkämpfer sind an den rich-
tigen Stellen im Gelände platziert.
Die Abstützkräfte können gut in den
Hang eingeleitet werden. Die Lasten
bei den Vorlandstützen und den Wi-
derlagern sind dank den kurzen
Spannweiten bescheiden; dort sind
Flachfundationen zweckmässig.

Das für den Bogen vorgeschlagene
Bauverfahren mit der einklappbaren
Stahlrohrkonstruktion berücksichtigt
die Lawinenausbreitung auch im

Bauzustand. Ob allenfalls eine kon-
ventionelle Herstellung auf einem
Lehrgerüst zweckmässiger wäre,
wird die weitere Projektbearbeitung
zeigen. Beim Brückenende Seite Ra-
bius wird auf eine Lehnenkonstrukti-
on verzichtet. Dies führt im Bauzu-
stand zu sehr knappen Platzverhält-
nissen, die für die Verkehrsführung
gebührend zu berücksichtigen sind.


